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Auzeiger für
Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und

Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich

bezogen l,25 Mk. einſchl. Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen Poſtanſtalten, Land
hrieſträger, unſere Zeitungsboten, ſowie
die Expedition dieſes Blattes entgegen.
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Holzdorf, Meuſelko, Lsben, Waltersdorf,
Eloſſa, Purzien, Zwieſigko, Lebien, Naundorf,

CLabrun, Bethau und Ploſſig.
2ait Anterhaltungs-Weilage.

Vedaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiſßz, Annaburg (Bez. Halle).

ritung.
Annaburg, Prettin, Jeſſen, Schweinitz,

Der Anzeigenpreis beträgt für die vier
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
8 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. Bei größeren Aufträgen

Rabatt. Beilagen nach Uebereinkunft.
Anzeigen Annahme bis vorm. 12 Uhr

des vorhergehenden Tages

No. 88.

Amtlicher Teil.
Wege und Straßen Polizei

Ordnung für den Kreis Torgau.
Auf Grund der S 6 u. 15 des Geſetzes

über die PolizeiVerwaltung vom 11. März
1850 und des S 142 des Geſetzes über die
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli
1883 wird, mit Zuſtimmung des Kreis-Aus-
ſchuſſes, für den Umfang des Kreiſes Torgau
nachſtehende Polizei Verordnung erlaſſen

I. Schutz der zum öffeutlichen Verkehr be
ſtimmten Straße, Wege und Plätze

S

Jede Beſchädigung der zum öffentlichen
Verkehr beſtimmten Straßen, Wege und Plätze
oder deren Zubehörungen, insbeſondere der
Brücken, Fähren, Fuhrten, Durchläſſe, Ent
wäſſerungsanſtalten, Böſchungen, Sicherheits
ſtreifen, Baumpflanzungen, Schutzvorrichtungen,
wozu auch Prellſteine, Schutzſteine und Baum
ſteine gehören, ſowie der Grenzſteine oder
Warnungstafeln, iſt verboten.

2.
Zugvieh und andere Haustiere dürfen

nicht derartig ohne Aufſicht gelaſſen werden,
daß durch dieſe Tiere eine Beſchädigung der
zum öffentlichen Verkehr beſtimmten Straßen,
Wege und Plätze oder deren Zubehörungen
erfolgen kann.

Verantwortlich für die Jnnehaltung dieſer
Beſtimmung iſt der Eigentümer der Tiere
und derjenige, welchem die Aufſicht über die
ſelben übertragen worden iſt.

S 3.
Wird auf Ackerſtücken, welche neben den

zum öffentlichen Verkehr beſtimmten Straßen,
Wegen und Plätzen liegen, mit dem Pflug,
Krümmer, Egge oder anderen Ackergerätſchaf
ten gearbeitet, ſo darf weder der Weg, noch
der neben demſelben liegende Graben beim
Wenden berührt werden.

Erforderlichenfalls muß daher ein Vor
gewende von mindeſtens 3 mm Breite liegen
gelaſſen werden.

S 4.
Holz, Steine, oder ähnliche ſchwere Gegen

Gegenſtände, ſowie Pflüge dürfen auf den
zum öffentlichen Verkehr beſtimmten Straßen,
Wegen und Plätzen nur auf Wagen, oder
ſonſtigen mit Rädern verſehenen Unterlagen
(Pflugkarren und dergl.) fortgeſchafft werden.

Das Schleppen dieſer Gegenſtände oder
die Fortbewegung mit Schleifen ſind verboten.
Ausnahmen ſind mit Erlaubnis der Orts-
polizeibehörde zuläſſig. Schlitten dürfen nur
nach Schneefall benutzt werden.

S 5

Sommerwege, welche neben gepflaſterten
oder mit gewalzter Steinſchlagbahn verſehenen,
zum öffentlichen Verkehr beſtimmten Wegen
oder Straßen belegen ſind, dürfen mit be
ladenem oder unbeladenem Laſtfuhrwerk nur
zum Zweck des Ausweichens befahren werden.

S
Auf den als Fußweg bezeichneten Wegen

oder den erkennbar als Fußweg abgegrenzten
Wegeteilen darf nicht gefahren, geritten oder
Vieh getrieben, auf den als Reitweg bezeich
neten Wegen oder Wegeteilen nicht gefahren
oder Vieh getrieben werden.

S. 7.
Die durch öffentliche Bekanntmachung, oder

Sperr oder Warnungszeichen vorübergehend
geſperrten Wege oder Wegeteilen dürfen zum
Fahren, Reiten oder Viehtreiben nicht be
nutzt werden.

Fortſetzung der Perordnung in nächſter Vr

Dienſtag, den 26. Oktober. 1897.
van

Aus Stadt und Land
Annaburg, den 26. Oktober 1897.

Mittheilungen aus unſerem Leſerkreiſe über Unfälle e.
werden von uns ſtets aufgenommen Strengſte Verſchwiegen
heit wird zugefichert

Nachdruck ſämmtlicher Original-Artikel, ſoweit ſle nicht
mit dem Vermerk „Nachdruck verboten“ verſehen, ſind nur mit
Quellenangäbe geſtattet.

Die Ergänzungswahlen zum Gemeinde
kirchenrat und Gemeindevertretung finden am
kommenden Sonntag, 31. Oktober, im An
ſchluß an den Vormittagsgottesdienſt ſtatt.

Die hieſige Feuerwehr hielt am vor.
Donnerſtag Abend im Siegeskranz ein Ball
vergnügen ab, welches in ſchönſter Harmonie
verlief und endete. Eingangs deſſelben ge
dachte Herr Brandmeiſter Grune des Geburts
tages Jhrer Maj. der Kaiſerin, feierte die
ſelbe als leuchtendes Vorbild aller deutſchen
Frauen, rühmte ihre Nächſtenliebe und Hülfs-
bereitſchaft und brachte der hohen Frau ein
Hoch, das begeiſterten Widerhall fand.

Wie von amtlicher Seite mitgeteilt wird,
ſcheint eine von den preußiſchen Staatseiſen-
bahnen im Jntreſſe der Reiſenden im Vor
jahre getroffene Einrichtung noch wenig bekannt
zu ſein. Falls nämlich ein Reiſender mit
einer direkten Perſonenzugkarte ſtreckenweiſe
einen Schnellzug benutzen oder im Schnellzug
in eine höhere Wagenklaſſe übergehen will,
ſo braucht zur Löſung der tarifmäßig erfor
derlichen Zuſchlagkarten nicht mehr der Fahr
kartenſchalter aufgeſucht zu werden, was häufig
mit Umſtändlichkeiten verknüpft iſt, ſondern
der Zugführer des Schnellzuges verabfolgt
dieſe Zuſchlagkarten auf Auſuchen. Wir ver
fehlen nicht, unſere Leſer hierauf aufmerkſam
zu machen.

Torgau, 16. Oktober. Jn der heutigen
Sitzung der Strafkammer wurde verhandelt
gegen den Dienſtknecht Hermann Purſchwitz
aus Axien, welcher des Verbrechens gegen
8 176,2 St. -G.-B. angeklagt iſt. Die Ver
handlung fand unter Ausſchluß der Oeffent
lichkeit ſtatt und endete mit der Verurteilung
des Purſchwitz zu 8 Monaten Gefängnis
Jn der Sitzung vom 20. d. M. wurde ver
handelt gegen den früheren Poſthülfsboten
Paul Mehlis aus Annaburg wegen Ver
gehens im Amte. Derſelbe iſt geſtändig,
106 Mark, welche er auf eine Poſtanweiſung
an den Tiſchlermeiſter Otto Grimm in Anna
burg auszahlen ſollte, nicht an den Adreſſaten
gezahlt, ſondern für ſich verwendet und die
Quittung ſelbſt geſchrieben zu haben; er
wurde zu 3 Monaten 1 Woche Gefängnis
verurteilt, wovon jedoch 1 Monat als ver
büßt angerechnet wurde.

Schönewalde. Der am Mittwoch hier ſtatt
gefundene große Herbſtviehmarkt war wieder
recht gut beſucht. Beſonders waren diesmal
viel Läuferſchweine aufgetrieben, von denen
nach den kleinern weniger Nachfrage war,
während größere anſehnlichere Preiſe erzielten.

Ferkel waren gegen früher auch im Preiſe
gefallen. Jn Rindvieh ging das Geſchäft
flau. Flachs war diesmal wenig am Platze,
was wohl ſeinen Grund darin hat, daß man
bei der ungünſtigen Witterung mit ſeiner
Bearbeitung noch weit zurück iſt. Mit den
Anbauverſuchen in Flachs ſind in dieſem
Jahre glänzende Reſultate erzielt worden.
Von Seiten der Landwirtſchaftskammer iſt
nun an die Verſucher das Anſinnen geſtellt,
ſich an der in Ausſicht genommenen Flachs
Ausſtellung in Dresden zu beteiligen, bei
welcher ganz anſehnliche Preiſe zur Verteilung
kommen. Nach den angeſtellten Verſuchen zu
urteilen, eignet ſich unſere Gegend ganz be
ſonders für den Flachsbau, der ſich hoffentlich
bald mehr heben wird, wenn der Flachs in
rohem Zuſtande von den Fabriken abgenommen

wird, wie bereits in Ausſicht geſtellt iſt, und

wir erſt beſſere Verkehrsmittel durch die in
Ausſicht ſtehende Eiſenbahn bekommen werden.

Holzdorf, 20. Oktbr. Einen großen Auf
lauf verurſachte heute folgender Vorfall. Ein
Fremder, der vorgab Schreiber des Ziegelei
beſitzer Müller in Schweinitz zu ſein und ſich
bei hieſigen Geſchäſtsleuten ſchon auffällig
benommen, erſchwindelte von der Frau des
Handelsmannes Schneider 100 Mk. und begab
ſich alsdann auf den Weg nach B. Glücklicher
weiſe erkannte man die Schwindelei rechtzeitig
und verfolgte den Betrüger zu Pferde und
zu Rad. Als derſelbe dies bemerkte, lief er
der Cremitz zu und vielleicht wäre er doch
noch entkommen, wenn nicht ihm entgegen
kommende Spaziergänger ihn aufgehalten
hätten. Nunmehr gebärdete er ſich wie der
wilde Mann, ſo daß ſeine Verfolger Not
hatten, ſich ihn abzuwehren. Er gab an,
das Geld verloren zu haben, doch fand man
daſſelbe in ſeinen Stiefeln. Hierauf war er
nicht zu bewegen auch nur noch einen Schritt
zu gehen, ſo daß er ſozuſagen nach dem
Dorfe geſchleift werden müßte. Blutend
würde er auf einen Wagen feſtgebunden und
unter ſicherer Bedeckung nach dem Gerichte
gebracht. Wie wir nachträglich hören, iſt es
der Arbeiter Thomä von den Schweinitzer
Bergen, welcher ſchon wegen Diebſtahl vor
beſtraft iſt.

Schweinitz, 21. Oktbr. Am Dienſtag ver
breitete ſich hier die Nachricht, daß dem Acker-
bürger Heuſch das Pferd in der Nacht vorher
geſtohlen worden ſei. Doch ſtellte es ſich
bald heraus, daß daſſelbe jedenfalls ſelbſt
aus dem Stalle gelaufen war, denn es wurde
ſchon Montag Abend gegen 8 Uhr an der
Bahn in Holzdorf eingefangen.

Wittenberg, 21. Oktober. Heute Vor
mittag fand auf dem Hofe der Cavalierkaſerne
die feierliche Uebergabe der dem 1. Bataillon
des 151. Regiments verliehenen Fahne ſtatt.

Dahme. Dem Bäckergeſellen Carl Specht
iſt von der hieſigen Bäckerinnung für 18jäh-
rige treue Leiſtungen in ein und derſelben
Werkſtatt des Bäckermeiſters Carl Scheer ein
Ehrendiplom überreicht worden.

Jn Schlaf verfallen iſt am Donnerſtag die
Frau des Bauerngutsbeſitzers Gröger in Maſſen bei
Finſterwalde, Früh gegen 4 Uhr wegte ſie noch ihren
Manx, da an dieſem Tage Schlachte eſt bei ihnen ſein
ſollte, jedoch ſchlief ſie wieder ein und konnte trotz
aller Bemühungen nicht wieder anfgeweckt werden.
Auch einem gegen Mittag hinzugerufenen Arzt gelang
es nicht, ſie von dem Schlafe zu befreien. Jm Laufe
des Nachmittags kam ſie dann einen Augenblick zur
Beſinnung, fiel aber gleich wieder ſchlafend in die Kiſſen
zurück und ſchläft ſeitdem wieder.

Ju Golſchow bei Drebkau fand das Zjährige
Söhnchen des Arbeiters R. auf eine traurige Weiſe
ſeinen Tod. Das Kind ſah zu, wie die Arbeitsleute
veſperten, und als dieſe wieder bei der Arbeit waren,
trank es den übrig gebliebenen Schnaps aus. Man
fand das Kind betrunken unter dem Wagen liegen.
In der Nacht darauf verſchied es. Das ſſt, ſchreibt
man dem „Cottb. Anzeiger“, in unſerer Gegend ſeit
einigen Jahren der dritte Fall, daß kleine Kinder in
Folge Schnapsgenuſſes ſtarben

Coswig. Geſtohlen wird auch auf den
anhaltiſchen Dörfern jetzt fürchterlich, bei
Geiſtlichen, Ortsſchulzen nnd anderen Ein
wohnern eingebrochen. Jn Bucko, Buro, Kö
ſeliß, Klieken, Wahlsdorf, Wörpen und jetzt
zuletzt in Möllensdorf haben Diebe nächtlicher
weile Viſiten abgeſtattet. In letzterem Orte
räumten ſie dem Gutsbeſitzer Friedrich Schulze
die Speiſekammer total aus. Würſte, Speck,
Schinken, eingemachte Früchte, alles nahmen
ſie mit. Einem armen Arbeiter Müller nahmen
ſie ſogar den einzigen Topf mit Sahne fort.
Beim Gaſtwirt Döring verſuchten ſie ebenfalls
zu ſtehlen und ſuchten durch ein Saalfenſter
einzudringen, indem ſie eine Fenſterſcheibe
eindrückten. Das Geräuſch weckte eine Tochter
des Wirtes, welche ſchnell und leiſe aufſtand
nnd nachdem ſie ſich angekleidet, einen Nachbar

weckte. Dreſer begab ſich mit einem Gewehr
an den Thatort ued feuerte auf die Perſonen,
welche nun im Hofe ſtmunden. Natürlich ver
ſchwanden darauf die unheimlichen Geſellen
im Dunkel der Nacht.

Geſtürzt die Treppe hinab iſt ein
Dienſtmädchen in Eilenburg in ſchlaftrun
kenem Zuſtande mit dem Waſſereimer in der
Hand. Sie erlitt einen Knöchelbruch und
eine 5 cm große Wunde am Hinterkopfe.

Magdeburg. Das Elbwaſſer bei Magde
burg iſt ſehr ſalzig, und die Magdeburger
ſchreiben ihren ſtarken Durſt dieſem durch
Zuflüſſe von Bergwerken bewirkten Salzgehalt
ihres Trinkwaſſers zu. Nun iſt zum Ueber
fluß letzthin bei Aken noch ein Elbkahn gefun
ken, der 10,000 Centner loſes Salz und
1200 Centner Chlorkalk führte. Da wird
ſicher der Durft der Magdeburger und mit
ihm der Ertrag ihrer Bierſteuer noch weſent
lich ſteigen.

Stendal. Vor einigen Tagen wurde die
Hochzeit der Tochter des Schnlzen von Nahr-
ſtedt in echter altmärkiſcher Weiſe gefeiert.
Etwa 300 Hochzeitsgäſte hatten ſich einge
funden. Der Hochzeitsvater wußte dem Hunger
und Durſte der Gäſte e hinreichend zu
begegnen. Es wurden u. R. gebacken: 160
mittlere und 40 große Kuchen; geſchlachtet:
50 Hühner, 1 Kuh, 4 Kälber und 5 Schweine.
Daß der dazu nötige „Stoff“ nicht mangelte,
iſt ſelbſtverſtändlich.

Reuſtädtel, 18. Okt. Ein beklagens-
wertes Unglück ereignete ſich geſtern Nach
mitttag im nahen Dorfe Lindenau. Mehrere
Kinder des Mühlenbeſitzers Meyer daſelbſt
gingen dem zweifelhaften Vergnügen des An
zündens von ſogenannten Kartoffelfeuern auf
dem Felde nach. Hierbei orfaßten die Flam
men die Kleider eines vierjährigen Töchter
chens. Das Kind ſtand über und über in
Flammen, während die nicht viel älteren
Brüder ratlos davonliefen. Das Mädchen
erlitt ſo ſchwere Brandwunden, daß es noch
am ſelben Abende nach gräßlichen Leiden ſtarb.

Erfurt. Das Thür. Feld-Artillerie-Re
giment Nr. 19 feiert am 2. und 3. Novbr.
das Feſt ſeines 25jährigen Beſtehens. Es
werden zum Feſt etwa 100 ehemalige Unter
offiziere und 400 Manſchaften eintreffen.

Jn Erfurt ſtürzte der 30 Jahr alte
Maurer Wilhelm Heinze von einem Neubau
herab und blieb mit zerſchmettertem Schädel
todt liegen.

Kirchliche Nachrichten von Annaburg.
Freitag, den 29. Oktober, Vorm. 10 Uhr:

Beichte und heil. Abendmahl.

Vom Büchertiſch.
Anter günſtigeren Zedingungen iſt wohl dem

deutſchen Publikum niemals eine wahrhaft gediegene
Unterhaltungslektüre von ernſtem litterariſchem Werte
geboten worden, als durch „Kürſchners Bücherſchatz“
Gerlin, Hermann Hillger Verlag). Für 20 Pfg.
bietet dieſe Sammlung ſtattliche gut ausgeſtattete,
illuſtrierte Bände von ca. 128 Seiten, deren jeder
abgeſchloſſene Werke beſter Autoren des Jn und
Auslandes euthält. Billiger als die Leſegebühr der
Leihbibliotheken, werden ſie die Bekanntſchaft der
neueren Autoren in alle Kreiſe tragen. Band I ent
hält eine ſpaunende Geſchichte aus den bayriſchen
Bergen von Arthur Achleitner, betitelt „Das Joch
kreuz“, die mit ihren ſtarken Effekten, anziehenden
Natürſchilderungen bei kräſtig fortſchreitender Hand
lung bis zur letzten Stunde feſſelt. Jn den Harz
verſetzt uns Band 2 „Am Jbenſtein“ von B. Renz
(Vater der Gartenlaubenerzählerin Heimburg, der uns
eine ſinnige Familiengeſchichte von poetiſchem Duft
erzählt. Spannende Verwickelungeu ſcheinen die Helden
bis zum Schluſſe trennen z ſollen, bis endlich eine
natürliche Erklärung zu befriedigendem Abſchluß führt.
Von den Autoren ſind Porträts und Selbſtbiographie
beigegeben, zudem iſt jeder der Bände mit vielen Jllu
ſtrationen von R. A, Jaumann bezw. O. Herrfurth
geſchmückt.



Politiſche Rundſchau.
Deutſchland.

Der 39. Geburtstag der Kaiſerin
wurde im Neuen Palais im engeren Kreiſe ge
feiert. Der Kaiſer hatte morgens um 9 Uhr
den Aufbau der Geburtstagsgeſchenke arrangiert.
Um 11 Uhr fand die Gratulation des engeren
Hofes ſtatt. Mittags um Uhr war Familien
kafel, zu welcher die anweſenden Fürſtlichkeiten
geladen waren. Abends 8 Uhr fand Konzert
und größere Tafel ſtatt. Hierzu waren an die
jehigen und früheren Umgebungen des Kaiſer
paares Einladungen ergangen.

Die erwartete zweite Begegnung
der beiden Kaiſer hat am Donnerstag in
Darmſtadt ſtattgefunden.

Jm bayriſchen Finanzausſchuß erklärte auf
verſchiedene Anfragen der Staatsminiſter Frhr.
v. Crailsheim, daß das Befinden des Königs
Otto im weſentlichen unverändert geblieben ſei,
ferner daß der Prinz-Regent eine Aen-
derung der Regentſchaft nichtwünſche und an dem gegenwärtigen Verhält
nis nichts geändert ſehen wolle. Auf eine weitere
Anfrage Dr. Ratzingers, wie ſich der Miniſter
zu der Frage einer Verfaſſungs Aenderung wäh
rend der Regentſchaft ſtelle, erwiderte Staats
miniſter v. Crailsheim, daß er die Möglichkeit
einer Verfaſſungs- Aenderung nur für
beſonders dringliche Fälle, die ſorgfältig zu
prüfen ſeien, anerkenne.

Der Staatsſekretär v. Bülow traf am
Donnerstag in Schillingsfürft ein, um vor
Ueberreichung ſeines Abberufungsſchreiben in
Monza dem Reichskanzler Fürſten zu Hohen
lohe einen Beſuch abzuſtatten.

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die Ernen
nung des Herrn v. Bülow zum Staats
miniſter und Staatsſekretär des Aus
wärtigen.

Infolge der offiziöſen Dementis bezüglich
der Einberufung einer internatio-nalen Währungs konferenz und der
hierbei in Betracht kommenden Haltung der
Reichsregierung werden ſich die bimetalliftiſchen
Kreiſe Deutſchlands zu einem neuen Vorgehen
in der Währungsfrage veranlaßt ſehen.
Zunächſt wird unmittelbar nach Zuſammentritt
des Reichstages wiederum eine Anfrage an die
Reichsregierung über ihre Stellung in der
Währungsfrage eingebracht werden, und im
weitern ſollen auch im preuß. Abgeordneten
und Herrenhauſe bezügliche Anträge zur Vorlage
kommen.

Die in den letzten Monaten auf deutſchen
Eiſenbahnen vorgekommenen Unfälle haben dem
Reichseiſenbahnamt zu einer Prüfung

der Frage Anlaß gegeben, ob es nicht zur
Erhöhung der Betriebsſicherheit
rätlich ſei, die vom Bundeseat für das Eiſen
bahnweſen erlaſſenen allgemeinen Ordnungen
nach verſchiedenen Richtungen zu ergänzen. Das
Ergebnis der Prüfung iſt den meiſtbeteiligten
Bundesregierungen in Geſtalt beſtimmter Vor
ſchläge mitgeteilt. Zugleich wurden die Regie
rungen eingeladen, ſich bei einer die Beſchlüß
faſſüung des Bundesrats vorbereitenden kom
miſſariſchen Verhandlung, die für Ende November
in Ausſicht genommen iſt, vertreten zu laſſen.
Zur Beratung ſind u. a. geſtellt: die obli
gatoriſche Einführung von Vorſignalen, die
Einrichtung der Streckenblockierung auf allen
ſtärker befahrenen Bahnlinien, die größte zu
läſſige Stärke ſowohl der Güterzüge als auch
der ſchnellfahrenden Perſonenzüge, die Ein
haltung des Fahrplans durch die Güterzüge,
die Entlaſtung der mit der Regelung der Ein
und Ausfahrt der Züge und mit der Zug
meldung betrauten Stations Beamten von
anderweiten Geſchäften, die Verſtärkung der
Kuppelungen c.

Auf Grund der Gewerbeordnung S 105
(Regelung der an Sonntäagen geſtatteten
Arbeiten) hat der Bundesrat beſchloſſen, in
Molkereien im allgemeinen bei täglich ein
maliger Milchlieferung den Sonntagsbetrieb
während ſechs Stunden bis 12 Uhr mittags,
bei täglich zweimaliger Milchlieferung während
ſechs Stunden bis 12 Uhr mittags, und wäh

rend zweier Nachmittagsſtunden zuzulaſſen. Jn
Molkereien, welche ausſchließlich oder vorwiegend
fette oder halbfette Hartkäſe herſtellen, findet der
Betrieb des Sonntags ſtatt, ohne Beſchränkung
auf die vorſtehend bezeichneten Stunden. Dieſe
Ausnahme findet in der Zeit, wo die Herſtellung
fetter oder halbfetter Hartkäſe ſich auf die ſoge
nannten Kellerarbeiten beſchränkt, keine Anwen
dung für dieſe Zeit gelten vielmehr die obigen
Beſtimmungen. Die Arbeiter dürfen innerhalb
der Zeit vom Samstag abend 6 Uhr bis zum
Monkag früh 6 Uhr im ganzen nicht länger als
18 Slunden beſchäftigt werden. Jhnen iſt
mindeſtens an jedem dritten Sonntage die zum
Beſuche des Gottesdienſtes erforderliche Zeit
freizugeben.

OeſterreichUngarn.
Eine Huldigungs Adreſſe der

Graner Komitats Verwaltung für Kaiſer
Wilhelm wurde vom ungariſchen Miniſterium
des Innern, dem ſie zur Weiterbeförderung
übergeben worden war, angehalten und der
genannten Komitats Verwaltung mit dem Be
merken zurückgeſtellt, daß es nicht angängig
ſei, einem fremden Monarchen eine Huldigung
darzubringen.

Das ungariſche Abgeordnetenhaus hat
den proviſoriſchen Ausgleich mit Oeſter
reich nach kaum einſtündiger Verhandlung un
verändert angenommen, trotz des Widerſpruchs
von Franz Koſſuth, deſſen Partei den
Gedanken der Unabhängigkeit Ungarns vertritt.

Frankreich.
Der Handelsminiſter Boucher läßt den

Wortlaut ſeiner in Nancy gehaltenen Rede ver
öffentlichen. Hiernach hat er, wie die „Agence
Havas“ meldet, mit bezug auf die handels
politiſchen Beziehungen Frank
reichs zu Jtalien geſagt, wenn auch Ver
handlungen im offiziellen Sinne des Wortes
zwiſchen Jtalien und Frankreich noch nicht er
öffnet ſeien, welche unmittelbar zu einem han
delspolitiſchen Abkommen führen könnten, ſo
könne es doch kein Erſtaunen erregen, daß ſchon
ſeit lange Beſprechungen in dieſer Angelegenheit
ſtattgefunden hätten und noch fortdauerten, um
dieſes augenſcheinlich wünſchenswerte Abkommen
beider Nachbarländer in die Wege zu leiten

England.
*Der deutſchen Jnduüſtrie iſt aus

engliſchem Munde abermals eine bedeutſame
Anerkennung zu teil geworden. Jm Stadtrat
von Mancheſter erſtattete die Abordnung,
welche zum Beſuche techniſcher Schulen und
Fabriken nach Deutſchland und Oeſterreich ge
ſandt war, Bericht über die Ergebniſſe ihrer
Reiſe. Die Mitglieder der Abordnung äußerten
ſich dahin, die britiſche Arbeiterbevölkerung ſei
im Vergleich mit den intelligenten Handwerkern
in Deutſchland als halbwild zu bezeichnen; ſie
hätten in Deutſchland Dynamomaſchinen ge
ſehen, welche viele der in England hergeſtellten
Maſchinen bei weitem überträfen, und es be
ſtehe kein Zweifel mehr, daß England in ſeinem
internationalen Handel mit Maſchinen rapide
zurückgehe.

Jtalien.
Der Oſſervatore Romano veröffentlicht

eine Auslaſſung über die Haltung des päpſt
lichen Stuhles gegenüber Frankreich
bei Gelegenheit der künftigen Parlaments
wahlen Es heißt darin, daß es ſtets darauf
ankomme, daß ſich alle franzöſiſchen Katholiken
auf verfaſſungsmäßigen Boden ſtellen, indem
ſie, ebenſo wie dies der heilige Stuhl thue, die
Intereſſen der Religion und des Gemeinwohles
über die ſekundären Privatintereſſen der ver
ſchiedenen Parteien ſtellten und keinen unge
hörigen Einfluß auf die politiſchen Angelegen
heiten ausübten.

Spanien
Von halbamtlicher Seite werden alle

Meldungen, wonach der ſpaniſche Gpuverneur
der Philippinen-Gruppe, Primo de
Riveraga, mit dem Führer der Aufſtändiſchen
Aguinaldo in Verhandlungen eingetreten
ſei und dieſem im Falle der Unterwerfung eine
große Geldſumme und die Abberufung aller
Ordensgeſellſchaften von der Jnſelgruppe ange
boten habe als völlig aus dex Luft gegriffen
bezeichnet. Der Gouverneur habe vielmehr in

Uebereinſtimmung mit der Regierung den Kampf
gegen die Aufſtändiſchen in nachdrücklichſter
Weiſe wieder aufgenommen.

Die Karliſten halten ihre Zeit in
Spanien wieder für gekommen. Berichte der
Präfekten ſtellen feſt, daß in Nordſpanien ernſte
Vorbereitungen für einen Karliften auf
ſtand getroffen werden. In den letzten Wochen
wurden 11 000 Mauſergewehre in die Provinz
Huesca eingeſchmuggelt. Ein beſonderer Miniſter
rat wird über die Maßregeln zur Abwehr der
Karliſtengefahr Beſchluß faſſen.

Portugal.
Der König von Siam iſt in Liſſa

b on eingetroffen und vom König am Bahnhof
empfangen worden.

Aſien.
*IJm indiſchen Grenz Gebiete

dauern die blutigen Kämpfe fort. Die Diviſton
des Generals Biggs erſtürmte am Dienstag die
DargaiSpitze, welche von Tauſenden DOrakzais
und Afridis gehalten wurde. Die Stellung war
außerordentlich ſtark, da die Spitze rings von
abſchüſſigen Felſen umgeben iſt. Nach längerem
Geſchützfeuer nahmen die Gurkhas und Hoch
länder die Stellung im Sturm Die Anſtürmen-
den wurden, ſoweit ſie im Gelände keine Deckung
fanden, in ein vernichtendes Feuer genommen
Man befürchtet, daß die Verluſte auf britiſcher
Seite ernſt ſind.

Von Nah und Fern.
Berlin. Die Unterſuchung gegen den Ge

fangenenAufſeher Korth vom Gefängnis Plötzen
ſee, der vor einigen Wochen wegen Durch
ſtechereien in Haft genommen war, ſcheint große
Verhältniſſe anzunehmen. Bisher ſind ſchon
82 Perſonen vernommen, und die Vernehmungen
werden immer noch fortgeſetzt.

Auf die Ergreifung des Schuhmachers
Joſeph Göncy, des mutmaßlichen Mörders der
Witwe Schultze und ihrer Tochter, iſt, wie der
Unterſuchungsrichter vom Landgericht J durch
Säulenanſchlag bekannt macht, eine Belohnung
von 1000 Mk. ausgeſetzt. Die Bemühungen der
Kriminalpolizei, den Mörder dingfeſt zu machen,
ſind bis heute vergeblich geweſen. Auch der
Verbleib der geraubten Schmuckſachen iſt noch
nicht aufgeklärt.

Marienwerder. Das Kriegsminiſterium
hat dem Pfarrer Steffen die Seelſorge der
katholiſchen Mannſchaften der hieſigen Garniſon
entzogen und ſie einem Geiſtlichen aus Graudenz
übertragen. Die Veranlaſſung war, daß beim
letzten Kaiſergeburtstage Pfarrer Steffen im
Feſtgottesdienſt für die katholiſchen Mannſchaften
des Geburtstages des Kaiſers gar nicht Er
wähnung gethan hat. Als darüber Beſchwerde
beim Kommando erhoben wurde äußerte ſich
der Pfarrer über ſein Verhalten dahin, wenn
Kaiſers Geburtstag wirklich ein hoher Feiertag
ſei, ſo dürfe er nicht mit Trinkgelagen und Tanz
ſeinen Abſchluß finden dieſe Antwort gab dem
Kriegsminiſter Anlaß zur Maßregel des Pfarrers.

Dre den. Der verſtorbene Ritterguts
beſitzer Schädel in Lobſtädt hatte der dortigen
Kirche letzwillig 30 000 Mk. vermacht, an dieſe
Schenkung aber eine ſonderbare Bedingung ge
knüpft. So lange eine beſtimmte Perſönlichkeit,
mit der ſich der Erblaſſer bei Lebzeiten jeden
falls nicht gut vertragen, in Lobſtädt lebe bezw.
dort ein Ehrenamt bekleide, ſollten die Zinſen
der Stiftung nicht dieſer Gemeinde, ſondern
einer Nachbargemeinde zu gute kommen. Durch
dieſe Beſtimmung wäre der Name des Be
treffenden für immer gebrandmarkt worden. Jn
folgedeſſen hat ſich das ſächſiſche Konſiſtorium
veranlaßt geſehen, der Annahme der Stiftung,
welche von dem Kirchenvorſtande ſchon geſchehen
war, die Genehmigung zu verſagen in dem
Beweggrunde ſei Haß und Rache zu erblicken.

Gräfenhainichen. Der frühere Schneider
meiſter und langjährige Kirchendiener Fritz
Heyder in Gräfenhainichen vollendete am
20. Oktober d. ſein 100. Lebensjahr. Trotz
dieſes hohen Alters befindet ſich der Greis,
abgeſehen von ſeiner Schwerhörigkeit, noch
ganz wohl. Als Kirchendiener verwaltete der
n Heyder ſein Amt bis zu ſeinem 97. Lebens
jahre

Oldenburg. Ueber die Pfändung einer
Straßenbeleuchtungsanlage macht der „Gemein
nützige“ eine ergötzliche Mitteilung. Nach dieſer
iſt der Amtsverband Varel gegen die Orksge
meinde Zefel, die dieſem Amtsverbande ange
hört, klagbar geworden wegen einer Zinsforde
rung von etwa 200 Thalern Gold, die der Orts
verband zu zahlen ſich weigert. Behufs Bei
treibung dieſer Forderung erſchien dieſer Tage
der Gerichtsvollzieher beim Ortsrechnungsführer
in Zetel, um die Ortskaſſe zu beſchlagnahmen.
Dieſe fand er jedoch leer. Da der Gerichtsvoll
zieher nun paſſendere Vermögensbeſtände der
Gemeinde Zetel nicht vorfinden konnte, ſo ſchritt
er zur Pfändung der erſt kürzlich im Orte ge
ſchaffenen Beleuchtungsanlage.

Herzberg a. E. Bei dem Viehmarkte
paſſierte der Hüfnerswitwe Wille aus Dubro
ein eigenes Geſchick. Sie hatte eine Kuh zum
Verkaufe auf den Markt gebracht. Da ihr kein
annehmbares Gebot gemacht wurde, ſtellte ſie
den Vierfüßler in den Stall des Kaufmanns
Müller, ſie ſelbſt wollte Einkäufe machen. Wer
aber beſchreibt ihren Schreck, als ſie an den
Ort, an welchem ſie ihre Kuh ſicher geborgen
glaubte zurückkehrte und dieſelbe nicht mehr
vorfand! Während ihrer Abweſenheit war
nämlich ein Mann dahin gekommen und hatte
dem die Kuh beaufſichtigenden Knechte 10 Pf.
gegeben mit dem Bemerken, „daß er das Stück
Vieh gekauft habe“, und ſich hierauf mit dem
ſelben entfernt

Stallupönen. Man erinnert ſich noch des
Auſſehens, das ſeiner Zeit die Nachricht machte,
daß Profeſſor Lehmann in Kiel, der eifrige Ver
fechter egidyſcher Jdeen und ethiſcher Kultur, in
Konkurs geraten ſei. Es dürfte daher von
Intereſſe ſein, daß das bisher ihm gehörige
Rittergut Sittginnen dieſer Tage um den Preis
von 1315 000 Mk. an den RaiffeiſenVerein in
Königsberg i. Pr. verkauft worden iſt.

Osnabrück. In der Abteilung für Schmiede
auf dem Stahlwerk ereignete ſich durch die
Schuld des Schmiedes Mieke ein ſchwerer Un
glücksfall. Mieke, der früher bei der Artillerie
gedient hatte, hatte eine Granate mit in die
Schmiede gebracht, um ſich davon einen Aſchen
becher oder dergleichen zu machen. Als er an
dem Geſchoß herumhantierte, explodierte das
ſelbe, riß ihm eine Hand ab und den Leib auf,
ſo daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.
Ein Kollege des M. wurde ſchwer an den Armen
und Füßen verletzt. Beide wurden ſofort in
ärztliche Behandlung genommen und dann in
das Marienhoſpital gebracht.

Bielefeld. Auf der Jagd bei Borgholz
hauſen hat den 14 jährigen Sohn des Grafen
Schmieſing Kerſſenbrock zu Tatenhauſen bei

Halle ein trauriges Geſchick ereilt. Während er
den Jäger vegleitete und faſt zwei Meter hinter
dieſem ſtand, flog ihm beim Schuſſe desſelben
ein Stückchen von der Meſſingkapſel der Patrone
in das rechte Auge. Dieſes mußte leider ent
fernt werden.

Oerlinghauſen (Lippe-Detmold.) Jn der
benachbarten Senne hatte der 16 jährige Sohn
der Familie Prante ſich im hieſigen Orte einen
Revolver gekauft, mit dem er Schießverſuche an
ſtellte. Als die Waffe verſagte, gab er ſie
einem Freunde, der ſie nun ſeinerſeits einer
Unterſuchung unterzog. Dabei entlud ſich der
Revolver, und die Kugel drang dem jungen
Prante in den Leib. Schwer verletzt wurde der
Unglückliche ins Krankenhaus gebrächt.

OQuedlinburg. Am Dienstag würde in
der Bode hinter dem Brühl eine Leiche gefunden,
die als die eines ſeit einigen Tagen vermißten,
in einer hieſigen Familie als Stütze der Haus
frau thätigen jungen Mädchens erkannt würde.
Liebeskummer ſoll die Urſache ſein, die das
junge Mädchen, das einer Magdeburger Familie
entſtammt, in den Tod getrieben hat.

Elberfeld. Durch den Qualm einer
Petroleumlampe erſtickte in dem Vorort Hüls
Frau und Kind eines Muſikers. Zwei andere
Kinder hofft man zu retten

Stuttgart. Bei der Würzburger Kaiſer
parade ritt der König von Württemberg den
Weiler Rappwallach „Maſaniello“, welcher der
Kaiſerin ſehr gefiel. Das ſchöne Pferd geht
nun in den nächſten Tagen als Geſchenk des
Königs für die Kaiſerin nach Berlin ab.

Falſches Geld.
5] Kriminal Novelle von E. v. Lippe.

(Fo iſetzung.)

„So, Feilner, ziehen Sie ſich dies an, wir
werden dann zunächſt nach der Behrenſtraße
fahren,“ ſagte ich gelaſſen, als handle es ſich
um die einfachſte Sache. Der Mann war
ſprachlos, mit weit geöffneten Augen ſtarrte
er mich an, als hätte er ein Geſpenſt erblickt,
dann flog ſein Blick für einen Moment auf
Talar und Barett, dann ſtarrte er mich
wieder an.

„Nun, Feilner, ich meine, Sie könnten ſich
nun von Jhrem Schreck erholt haben, um ſich
mit Talar und Barett zu bekleiden und mit
mir nach dem Bankhauſe von M. u. Komp. zu
kommen.“

Meine Worte brachten den Angeredeten
wenigſtens etwas zu ſich ſelbſt zurück. Mit
einer nicht zu verkennenden Haſt nahm er das
Barett mir aus der Hand, und ohne einen Blick
auf daſelbe zu werfen, mich unausgeſetzt an
ſehend, drehte er dasſelbe mit ſeinen Fingern
um ſich ſelbſt.

„Geben Sie ſich nicht einer unnützen Hoff
nung hin, Feilner, ich habe die Rubelſcheine
ſchon an mich genommen,“ ſagte ich phlegmatiſch,
aus meiner Taſche das in Kamelott eingeſchlagene
Päckchen nehmend.

„Dann wiſſen Sie auch alles,“ gab Feilner
tonlos zur Antwort die Hände ſanken ſchlaff
am Körper herunter, das Barett ſiel zur Erde.

Ich nahm an meinem Tiſch wieder Platz
Feilner ſah noch immer wie faſſungslos mich

an, dann aber zeigte ſich auf ſeinem Geſicht ein
Schein von Frömmigkeit und entſagender Demut;
es war jedenfalls der ſtändige Ausdruck, den er
im Zuchthauſe angenommen und der endlich
durch das langfährige Leben in den Straf
anſtalten ſich feſt ausgeprägt hatte.

Sie haben ſich nicht geirrt, Feilner, als
Sie ſagten, daß ich alles wiſſe. Jch habe
Ihnen nachgeforſcht, Jhre Wege verfolgt und
Sie ſehen, daß ich klar über Jhr Treiben bin.

Ich will nicht wiſſen, vb die von Jhnen
untergebrachten Rubelnoten falſch ſind, ich will
nicht danach recherchieren, es dürfte Jhnen eine
nicht geringe Zuſatzſtrafe eintragen. Jch war
der Meinung, daß, wenn Sie den Reſt der
Jhnen zuerkannten fünfzehnjährigen Strafe ab
gemacht hätten, Sie gebeſſert der Freiheit
wiedergegeben würden. Schon aus dieſem
Grunde will ich die Sache heute nicht weiter
verfolgen. Aber ich will auch die Gewißheit
haben, daß Sie einer ſolchen Nachſicht wert
ſind. Sie ſollen mir den Beweis dafür geben,
und zwar dadurch, daß Sie mir offen und
ehrlich die Frage beantworten Wo ſind die
Herren de Rochat, van Habermeiſter und Kon
ſorten hingereiſt

Jch hatte bei dem letzten Satz gleichgültig
vor mir niedergeſehen, als ich dann plötzlich

auf und zu Feilner hinblickte, da ich glaube,
wenne ich an Stelle des Verhafteten die
wildeſte, bösartigſte Beſtie zähnefletſchend, mit
wutfunkelnden Augen erblickt hätte, ich hätte
nicht mehr überraſcht ſein können, als jetzt,
wo ich in das Geſicht Feilners blickte. Eine
ſolche ſataniſche Freude, die mir unverhüllt ent

t L dee.e.ògegenleuchtete, war mir noch nicht vorgekommen
es war die Freude, mir etwas verhehlen zu
können, woran mir lag; es war ein Akt der
Vergeltung für meine Spionage, und der Menſch
ſchien entſchloſſen, dieſen Racheakt ganz auszu
führen. Ohne die Maske der Frömmigkeit wie
der vorzunehmen, erwiderte er mit höhniſchem
Lächeln, während ſein Geſicht eine volle Teufels
fratze wurde: „IJch bedaure unendlich, Herr
Kommiſſar, Jhnen nicht gefällig ſein zu können,
ich kenne ebenſowenig den Herrn Vikomte, wie
den Herrn van Habermeiſter, auch weiß ich noch
weniger, wo die Herren hingereiſt ſind. Würden

Sie nicht gut thun, ſich bei den Perſonen zu
erkundigen, die Jhnen über mich die für Sie
gewiß ſo außerordentlich angenehmen Mitteilun
gen gemacht haben

Ohne ein Wort der Erwiderung ſchellte ich,
der Kriminalſchutzmann Schwarz trat ein.

„Führen Sie Feilner nach dem Wacht
zimmer und kommen Sie dann wieder hierher.“

Mit einer demutsvollen, aber dabei höhni
ſchen Verbeugung verließ Feilner das Zimmer.

Einige Minuten ſpäter trat der Beamte wie
der ein.

„Alle Wetter, Herr Kommiſſar ſagte
Schwarz, „der Kerl hat ja eine Viſage aufge
ſteckt, daß man ihm im Zoologiſchen Garten im
Raubtierhauſe einen Käfig geben könnte ich
glaube, er würde dort ſeinen Kollegen keine
Schande machen.“

Jch mußte unwillkürlich lächelnd Schwarz
beipflichten.

„Legen Sie Feilner Handſchellen an,“ ſagte verlaſſen hat,

ſtecken und dann wieder zurückführen ich werde
ſchellen, wenn ich den Burſchen ſprechen will.

Schwarz ſah mich erſtaunt an.
„Laſſen Sie nur, lieber Freund, ich weiß,

es kommt Jhnen etwas ſonderbar vor, aber ich
denke, es wird ſo gut ſein.
eigenen Kleidung ſind oft anders, als wenn ſie
die Jacke der Gefangenen auf dem Leibe haben.
Und nun ſchicken Sie mir den Kutſcher der
Droſchke Nr. 2007 hexauf, ſorgen Sie dafür,
daß derſelbe Feilner nicht begegnet.“

„Jch bin hier hineingeſchickt,“ ſagte der
Droſchkenkutſcher zu ſeiner Entſchuldigung, als
er mir gegenüberſtand und ich ihn nicht ſofort
anredete.

„Sie haben am Samstag die beiden Herren
vom FriedrichWilhelmſtädtiſchen Theater nach
„Unter den Linden“ gefahren. Dort ſtieg der
Herr mit dem Ordensbändchen im Knopfloch
aus, während der Herr Prediger in Jhrer
Droſchke, die vor dem Akademiegebäude hielt,
wartend zurückblieb

willig, und ich fühlte heraus, daß ihm jede
Frage nach den Herren unangenehm ſei, und
daß er entſchloſſen zu ſein ſchien, jede weitere
Auskunft, um ferneren Vernehmungen und Ter
minen zu entgehen, zu verweigern

„Jch weiß, daß Sie mir geſagt haben, Sie
hätten am Sonntag abend vor der Akademie
warten müſſen. Sie haben mir aber nicht ge
ſagt, daß der eine der Herren Jhre Droſchke

während der Herr Prediger
ich, „und laſſen Sie ihn in Gefängniskleider wartend in derſelben zurückblieb; alſo muß ich

„Das habe ich Jhnen ja ſchon geſagt, Herr
Kommiſſar,“ unterbrach der Kutſcher wie un
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Den ſind.

mehreren Tauſend Einwohnern. Auf der Jnſel

van fegte das Waſſer total weg. Eine Unmenge

Fallen, 400 Leichen ſind ſofort beerdigt. Viele
andere ſind im Sande und unter den Trüm-
mern verſchwunden oder ins Meer hinausge

kommen, von denen 110 tödlich endeten. Jn

Jhre volle

Altötting. Der Hausbeſitzer Mathias
Staudhammer lebte ſeit Jahren mit ſeiner
Schweſter in einem Hauſe an der Mühldorfer
ſtraße. Es war allgemein bekannt, daß beide
vermögend ſind und Geld zu Hauſe liegen
haben. Am Sonntag abends 7 Uhr als es
ſchon dunkel war verlangte ein unbekannter
Mann Einlaß bei Staudhammer. Die Schweſter
Staudhammers öffnete die Thür, wurde aber
ſofort von dem Unbekannten mit einer Eiſen
ftange niedergeſch agen und mit einem Meſſer
durch mehrere Stiche am Körper ſo ſchwer ver
letzt daß ſie am Montag früh unter heftigen
Schmerzen ihren Geiſt aufgab. Der Mörder
eilte in das Schlafzimmer Staudhammers und
verletzte dieſen, der im Bette lag, auf gleiche Weiſe
Namentlich die Wunden am Kopfe ſind ſo
erheblich, daß an dem Aufkommen des Staud-
Hammer zu zweifeln iſt. Der Mörder, welcher,
wie es ſcheint, lokalkundig war, muß von der
Nachbarſchaft jemand wahrgenommen haben,
Denn er ergriff die Flucht, unter Zurücklaſſung
der Eiſenſtange. Am Montag wurden einige
Perſonen verhaftet, die im Verdacht des Raub
mordes ſtehen.

Paris. Der Polizei iſt es gelungen, eine
ſchwarze Bande unſchäd ich zu machen, welche
von Paris aus die großen Firmen ganz
Europas brandſchatzte. Dieſelbe operierte in
folgender Weiſe Die Mitglieder dieſer ſchwarzen
Bande bewarben fich um Vertretungen großer
Firmen, als Referenzen gaben ſie Firmen auf,
bei denen ſie ihren Verpflichtungen regelmäßig
nachtamen, oder auch Bankhäuſer, bei denen ſie
ein Guthaben hatten. Würde ihnen nun die
Vertretung übertragen, ſo ſandten ſie Be
ftellungen ein von Firmen, die ſie ſelbft
unter den verſchiedenften Namen in allen
Stadtteilen von Paris und anderen
franzöſiſchen Städten etabliert hatten. Alle dieſe
Waren kamen ſchließlich in die Hände der
ſchwarzen Bande, von der 25 Perſonen bisher
verhaftet worden ſind und weitere 100 Beteiligte
bereits polizeilich vernommen und vorläufig
zur Verfügung der Gerichtsbehörde geſtellt wor

Einen eigenartigen Selbſtmord beging
der ehemalige Buchhalter A. Macien. Er
zündete in ſeinem Zimmer auf einem Kamin
roſt einige Holzſcheite und Kohlen an und ſtreckte
ſich neben der praſſelnden Glut auf dem Boden
aus. Macien hat die Eindrücke ſeiner letzten
Stunden zu Papier gebracht. Der Schlußſatz des
Schriſtſtückes, das neben dem teilweiſe ver
kohlten Leichnam gefunden wurde, lautete: Meine
Schläfen klopften immer ſchneller, ich fürchte aber
gleichwohl, daß man mir Hülfe bringt, bevor ich
noch erſticktt bin. Doch nein, ich werde früher
ſterben denn, wenn ich nicht erſticke, ſo ver
brenne ich. Jch fühle wie mein linker Fuß
und mein linker Arm ſchon vom Feuer geröſtet
werden. Meine Pulſe ſchlagen immer ſchneller,
ich ſehe nicht mehr, ich

Madrid. Ein Chyklon verwüfſtete die zur
Gruppe der Philippinen gehörige Jnſel Leyte
Und verurſachte erhebliche Verluſte an Menſchen
leben. Der Orkan kam von Oſten und ver
nichtete Carigara und die Burgodörfer mit

Leyte war er begleitet von einer gigantiſchen,
mehrere Meter hohen Flutwelle, die, mit enormer
Gewalt und raſender Schnelligkeit die aus Rohr
nd Nipapalme errichteten Häuſer niederbrechend,
alles überſchwemmte. Das größere Dorf Taclo

Menſchen ſind der Kataſtrophe zum Opfer ge

riſſen. Auf der Jnſel Samar iſt das Städtchen
Hermani radikal vom Erdboden verſchwunden.

New York. 951 Erkrankungen am gelben
Fieber ſind bisher in New Orleans vorge

Mobile ſind 23 Todesfälle vorgekommen.

Gerichtshalle.
Bonn. Die Strafkammer verurteilte den

Rechnungsführer des hieſigen ſtädtiſchen Schlacht
hauſes, Herſchel, einen ſehr vermögenden Mann,

Arbeitskräften Gefahr laufe, hinter unverletzten

verſicherungsamt die Entſcheidung des Schieds
gerichts zu Halle als nicht zutreffend auf und

geringe Schädigungen der körperlichen Unver

wegen fortgeſetzter Unterſchlagungen im Amte zu
zwei Jahr Gefängnis

Jſerlohn. Der Lehrling B. von hier hatte
wegen Verſäumnis der Forlbildungsſchule fünf
Tage Haftſtrafe zu verbüßen. Er ſuchte ſich
hierzu einen Stellvertreter in der Perſon des
Arbeiters Karl Vieler. Dieſer verbüßte die
Strafe des Berg und prahlte ſpäter mit dieſer
Thät. Die Sache kam deshalb vor das Schöffen
gericht. Berg erhielt ſechs, Vieler vier Wochen
Gefängnis

Merſeburg. Das Reichsverſicherungsamt
hatte ſich kürzlich unter dem Vorſitz des Direktors
Pfarrius mit der prinzipiell wichtigen Frage zu
beſchäftigen, ob Verletzte auch für kleine Ver
letzungen z. B. für den Verluſt von einem und
zwei Fingergliedern eine fortlaufende Rente von
der zuſtändigen Berufsgenoſſenſchaft beanſpruchen
können. Der Schmied Roſe aus Halle hatte
ünſtreitig einen Betriebsunfall erlitten und dabei
ein Glied vom vierten Finger der linken Hand
verloren. Er erſuchte die Knappſchaftsberufs
genoſſenſchaft, ihm eine Entſchädigung gewähren
zu wollen. Die Berufsgenoſſenſchaft weigerte
ſich aber, dem Verletzten eine Rente zu be
willigen, nachdem feſtgeſtellt worden war, daß
das Heilverfahren abgeſchloſſen war. Roſe
verklagte ſodann die Derufsgenoſſenſchaft bein
Schiedsgericht in Halle und beantragte, letztere
zur Rentenzahlung verurteilen zu wollen, da
dürch den Unfall ſeine Hand offenſichtlich ver
ſtümmelt ſei. Das Schiedsgericht in Halle gab
auch der Berufung des Verletzten ſtatt und
verürteilte die Berufsgenoſſenſchaft, dem Kläger
eine Rente von 10 Prozent zu gewähren. Das
Schiedsgericht ging bei ſeiner Entſcheidung von
der Erwägung aus, daß der Kläger durch den
Verluſt des Fingergliedes immerhin eine geringe
Beeinträchtigung der Arbeitskraft erlitten habe,
indem ſeine Fähigkeit, mit der verſtümmelten
Hand Geräte zu greifen, feſtzuhalten und ſicher
zu handhaben, einigermaßen als vermindert er
aächtet ſei. Auch erſcheine die Verſtümmelüng
geeignet, den Verletzten, ſelbſt wenn er dürch
Uebung und Gewöhnung die frühere Geſchicklich
keit wiedergewinnen ſollte, dem Verdachte aus
zuſetzen, daß ſeine Arbeitsfähigkeit beſchränkt
ſei, ſo daß ex bei ſtarken Angeboten von

Anf den Rekurs der
aber das Reichs

Arbeitern zurückzuſtehen.
Berufsgenoſſenſchaft hob

wies den Anſpruch des Klägers ab, da derartige

ſehrtheit als ein wirtſchaftlicher Nachteil im
Sinne des Geſetzes füglich kaum noch gelten
könne.

Poſen. Jn einem Prozeß gegen ſiebzehn
Verkäufer und Verkäuferinnen, ſowie ſechzehn
Vorſtands Mitglieder der hieſigen BeamtenVer
einigung wegen Verkaufs von in der eigenen
Bäckerei hergeſtellten Backwaren an Nichtmit
glieder entſchied das Oberlandesgericht als letzte
Inſtanz im Gegenſatz zu den Vorinſtanzen, daß
die Vereinigung in bezug auf den Verkauf von
ſelbſt hergeſtellten Backwaren nicht als Konſum
Verein, ſondern als Produktiv Genoſſenſchaft
anzuſehen ſei Das frühere Urteil wurde des
halb aufgehoben, die Angeklagten, darunter
höhere Verwaltungs und Gerichts Beamte, wur
den ſreigeſprochen. Dieſe Entſcheidung iſt für
ſämtliche Konſum Vereine, BeamtenVereini
gungen e. von großer Wichtigkeit.

Wien. Der Rennſtallbeſttzer Finaly und
ſeine Genoſſin Bodenſtein wurden vom hieſigen
Schwurgericht wegen Betrügereien zu je einem
Jahr ſchweren verſchärften Kerkers verurteilt.

n

Radfahren gegen Aſthma.
Der Arzt Marcel in London glaubt das

Radfahren für Aſthmatiker warm empfehlen zu
können und geht ſogar bis zu der Behauptung,
dieſe Krankheit könnte dadurch geheilt werden.
Er kam auf dieſen Gedanken durch folgende Er
wägung Wenn das Aſthma durch regelmäßige
und allmähliche Steigübungen gebeſſert und ge
hoben werden kann, ſo müßte derſelbe Erfolg
auch erzielt werden wenn die Atmungsorgane
auch auf andere Weiſe allmählich daran gewöhnt

werden, die nötigen Luftwellen den Lungen zu
zuführen. Um eine ſolche Trainierung des
Almens zu erreichen iſt das Radfahren das
beſte Mittel. Wenn eine Perſon zu radeln an
fängt, ſo wird ihr beſonders bei Steigungen der
Atem leicht ausgehen und ſich Herzklopfen und
Müdigkeit in den Füßen einſtellen, mit der
Uebung aber verſchwinden dieſe Erſcheinungen,
und bei ſpäteren ähnlichen Anſtrengungen iſt die
Herzthätigkeit und die Atmung normal. Da die
Atembewegungen automatiſch ſind ſo iſt der
Radfahrer genötigt, tiefer Atem zu holen und ſo
den Lungen die nötige Luftmenge zuzuführen,
worauf auch eine entſprechende Luftmenge wieder
ausgeſchieden wird. Wer nicht auf der Straße
radeln will, kann dieſelbe Uebung auch zu Hauſe
vornehmen Marcel hat zu dieſem Zwecke ein
ſog. Scheinrad erſonnen welches aus einem
durch Pedale betriebenen Rade beſteht, welches
ſich in der Luft bewegt, aber durch eine künſt
liche Vorrichtung die nötige Reibung erhält. Es
ſchleift nämlich die Riemen gegen den Rand des
Rades, deſſen Spannung je nach Wunſch der
betreffenden Perſon verändert werden kann ſo
daß damit auch die Anſtrengung bei dem Jn
bewegſetzen des Rades vermehrt bezw. vermin
dert wird. Leider war die Erfahrung des ge
nannten Arztes bisher nur auf eine einzige
Perſon beſchränkt, bei dieſer wurden aber die
AſthmaAnfälle immer ſeltener, und die ſonſt in
jeder Nacht auftretende Atemnot verſchwand nach
einiger Zeit.

Hchonet die Warhteln!
Jeder Naturfreund erinnert ſich mit Ver

gnügen daran, wie ihm noch vor zehn Jahren
draußen in der Flur an ſchönen Sommer
abenden aus Wieſe und Feld vielfältig der an
heimelnde Wachtelſchlag entgegenſchallte Wer
kennt noch heute den Vogel, wo ſieht und hört
man ihn noch So ſelten iſt er geworden
Iſt er doch leider ein jagdbarer Vogel! Der
Lehrer ſoll in der Schule die Kinder ermahnen
und anhalten, die Vögel zu pflegen und zu
ſchützen, und dann müſſen die Kinder ſehen,
wie ihre ihnen liebgewordenen Freunde er
ſchoſſen und gefangen werden. In vielen Orten
haben nun die Jagdbeſitzer den ſchönen Ent
ſchluß gefaßt, keine Wachteln mehr zu ſchießen
oder den Schützen durch Auferlegung einer
Geldſtrafe zu ſtrafen. Aber nun bringen die
auswärtigen Schützen ihre Söhne mit zur Jagd
und dieſe, wie auch die bekannten Sonntags
nimrode ſchießen auf alles, was da kreucht und
fleucht. Nicht ein hakenſchlagendes Häschen
oder ein ſcheues Rebhuhn erjagen ſie nein, die
wenig ſluggewandten Wachteln, die man mit
Fleiß ſchont, werden ihre Beute. Um nicht Auf
ſehen zu erregen, unterläßt man es, ihnen des
wegen den Kopf zu waſchen. Möchten doch
dieſe Zeilen jetzt in der Jagdzeit dazu beitragen,
den Wachteln Freunde zu werben, damit ſie in
unſerer Nähe wieder heimiſch werden.

Buntes Allerlei.
Der Kaiſer bei Tiſch. Von einem Teil

uehmer am Kaiſerdiner im General--Kommando
gebäude in Magdeburg hört das national
liberale Leipz. Tgbl.“ folgende Details „Jedes
mal wenn der Kaiſer ſein Glas leerte, mußten
die Tiſchgenoſſen vorſchriftsmäßig auch das
ihre leeren und das geſchah ſehr oft. Da das
Zeremoniell verlangt daß niemand mehr ſitzen
vleibt, ſobald der Kaiſer die Tafel aufhebt,
mußte ſich jeder ſehr dazuhalten. Nach dem
Eſſen wurden ſehr große Zigarren herumgereicht,
die der Erzähler z. B. erſt in 1 Stunden zu
Ende rauchen konnte der Kaiſer war damit in
26 Minuten ſertig. Es geht bei Se Majeſtät
eben alles ſehr raſch und präzis vor ſich.

Ein Gerichtsvollzieher muß bei Vor
nahme einer Siegelung ſo vorſichtig ſein, dem
Schuldner die Sache nicht zu verderben, andern
falls haſtet er für den angerichteten Schaden
Aus Berlin meldet man Ein Gerichtsvollzieher
hatte bei einem Tapezierer zu pfänden er wollte
Luxruspolſterſtühle ſtegeln und wurde von dem
Schuldner erſucht, die Siegelmarken auf den
Holzteilen anzubringen, da das Leder auf den
Polſterſtühlen ſehr empfindlich ſei. Er hat aber

doch bei einer Anzahl von Stühlen die Marken
auf der Vorderſeite angebracht; als ſie frei
gegeben und die Marken entfernt wurden, ſind
auf dem Leder dauernde Spuren der Siegelung
zurückgeblieben. Der Gerichtsvollzieher iſt in
drei Jnſtanzen zum Erſatz des Schadens und
der Koſten verurteilt worden, weil er verpflichtet
geweſen, die Pfändung unbeſchadet ihrer Erkenn
barkeit ſo auszuführen, daß ſie dem Schuldner
keinen unnötigen Nachteil brachte.

Schoß hündchen auf dem Fahrrad ſind
der neueſte Tric, den feſche Radlerinnen in
Mode bringen. Niedliche Hündchen mit Steh
kragen und roſa Bändchen geputzt ſitzen in
einem kleinen Korb, der vorn an der Lenkſtange
angeſchnallt iſt. So können denn die Damen
jeßt ihre Partien unternehmen, ohne ſich auf
Stunden von ihrem ſüßen „Fifi“ trennen zu
müſſen.

Die Entdeckung der Kohle fällt in das
Jahr 1197. Da Holz und andere Brenn
materialien zu dieſer Zeit ſehr teuer waren, kam
ein Schmied aus Lüttich auf die Jdee, eine Art
ſchwarzer Erde, die er gefunden, zum Heizen
zu verwenden. Dieſer Mann hieß Hullioz, und
daher wird im Franzöſiſchen Steinkohle auch
houille genannt. Nach authentiſchen Dokumenten
befanden ſich denn auch in Belgien bereits 1228
Steinkohlenminen im vollen Betriebe Jn man
chen anderen Ländern wollte man jedoch von
dieſem Brennmaterial lange nichts wiſſen, in
England galt es für gefährlich, in Frankreich
begann die Ausbeute erſt im 14. und in Oeſter
reich ſogar erſt im 18. Jahrhundert. Nord
Deutſchland dagegen machte ſich ſofort die Ent
deckung zu Nutze und begann ſchon kurz nach
1200 die Ausbeutung ſeiner Kohlenſchätze, wenn
auch viele der Läger, wie die ſchlefiſchen, ſäch
ſiſchen und die an der Ruhr, erſt in unſerem
den eine große Ausdehnung genommen
haben.

Deutſche und Franzoſen im Ausland.
Die Brüſſeler „Reforme“ erzählt folgende Ge
ſchichte: Jn einer der erſten Banken Brüſſels
erſchienen am 2. September drei deutſche Ange
ſtellte ſchwarz gekleidet mit Frack Auf die
Frage des Bankdirektors, eines Franzoſen,
warum ſie ſo feſtlich gekleidet erſchienen, er
widerten ſie, ſie feierten den Jahrestag der
Schlacht bei Sedan. Bald darauf ließ der
Direktor die drei Deutſchen rufen und ſagte zu
ihnen „Sie feierten kürzlich die Schlacht bei
Sedan ich feiere heute die Schlacht bei Jena
Und an Napoleon denkend, werfe ich Sie zur
Thür hinaus.

Eine Schreib Wunderleiſtung ſonder
gleichen iſt dem Präſidenten der franzöſiſchen
Republik zum Andenken an ſeine Reiſe nach
Rußland von einem jungen Manne aus Dijon
überſandt worden. Mit eigener Hand und
bloßem Auge hat dieſer Schreibkünſtler auf dem
Raume, den ein ſilbernes 20Zentimesſtück ein
nimmt (16 Millimeter im Durchmeſſer), die
ſieben Strophen der Marſeillaiſe mit dem Kehr
reim, die ruſſiſche Hymne in franzöſiſcher und
in ruſſiſcher Sprache und überdies noch die
Worte Vive la France!“ „Vive la Russiel“
„Vive le Tear l „Vive le Préesident de la
République!“ „Vive PAlliance franco-russe!“
ſamt der Widmung, dem Datum und ſeinem
eigenen Namenszuge anzubringen gewußt. Der
Gaulois meint dazu, der künftige pionpion
(Soldat), wie der Schreiber ſich ſelbſt nennt,
hätte ein noch größeres Höflingstalent an den
Tag gelegt, wenn er ſeine Kunſt auf der Faſſung
des Monocles des Präſidenten der Republik
ansgeübt hätte.

Ausgewichen. vBitte, ſprechen ſie mit
Mama l „Wovon ſpricht Mama denn gern?“

Ein alter holländiſcher Gebrauch, der
allerdings ſchon ziemlich im Abſterben begriffen
iſt, verlangt es, daß ſich in jedem Hauſe eine
ganz beſondere Thür befinde, die nur bei zwei
Gelegenheiten benutzt werden darf und zwar,
wenn eine Hochzeit oder ein Begräbnis in der
Familie ſtattfindet. Das ſoeben durch den
Segen der Kirche vereinigte Paar betritt ſein
neues Heim durch dieſe Thür, die dann zuge
nagelt wird, um erſt wieder geöffnet zu werden,

wenn ein Glied der Familie zur ewigen Ruhe
hinausgetragen werden ſoll. e

dies von anderer Seite erfahren haben. Jch
führe Jhnen dies nur an, damit Sie ſehen,
daß ich vollſtändig orientiert bin, und wollte
Sie dadurch zugleich aufmerkſam machen, daß
Sie die Auskunft, die Sie mir geben, ſehr
gewiſſenhaft machen, damit Sie ſich nicht in
Widerſpruch mit anderen Zeugen bringen. Alſo
der Herr kehrte nach längerer Zeit zurück und
ſprach wohl mit dem Herrn Prediger etwa zehn
Minuten. Was haben Sie von der Unter
haltung gehört 2“

Ich habe kein Wort verſtehen können.
Trotzdem Sie doch gewiß dem Geſpräch

Aufmerkſamkeit zuwandten
„Ja, ich wollte hören was die Herren

ſprachen, aber ich habe kein Wort verſtanden.“
Sprachen die Herren nicht deutſch 2
„Ja, das wohl, aber ſehr leiſe.“
Sie wollen mir doch nicht ſagen, daß die

Leute die ganze Zeit ſich flüſternd unterhalten
hätten 2“

Das wohl nicht, aber ich habe nichts ver
ſtanden,“ erhielt ich hartnäckig zur Antwort.
Der Mann ſagte ſich, daß ihm niemand be
weiſen könne, er habe ein Wort verftanden.

Sie fahren die Droſchke für eigene
Rechnung

a
Haben Sie noch mehr Wagen im Betrieb 28
„Zwei.“
„Jch glaube, Sie werden bei dieſer Gele

genheit Jhre Konzeſſion für öffentliches Fuhr
werk einbüßen.“

„Deshalb, weil ich nicht gehört habe, was
die Herren geſprochen haben 2 Deshalb kann

mir nicht die Konzeſſion entzogen werden,“ bekam
ich ziemlich beſtimmt zur Ankwort.Deshalb nicht, ſondern weil Sie nicht
ſagen wollen, was Sie gehört haben, deshalb
werden Sie Jhre Konzeſſton einbüßen und zwar
für immer.

„Nun, den möchte ich doch ſehen, der ſagen
kann, daß ich gehört habe, was die Herren ge
ſprochen haben.

„Sie werden das ſelbſt thun.
Ich 2 ich ſage aber, ich habe kein Wort

verſtanden.“
„Heute, jetzt das iſt richtig, aber Sie

werden ſpäter die Wahrheit ſagen und ebenſo
beſtimmt dann Ihre Konzeſſton einbüßen.“

„Nun, wir werden ja ſehen, da bin ich
wirklich neugierig, wie das kommen ſollte,“ be
kam ich lächelnd in überlegenem Tone zur
Antwort.

Damit Sie, lieber Freund, ſich nicht un
ruhige Nächte machen, indem Sie darüber nach
denken, wie es möglich ſei, Jhnen die Konzeſſion
zu nehmen, werde ich es Jhnen ſagen, wie es
kommen wird. Daß es ſich um Verfolgung
von Verbrechern handelt, werden Sie ſich doch
ſagen, ſonſt würde ich Sie hier nicht fragen
Auf meine Frage haben Sie die einfache ſehr
bequeme Antwort, daß Sie nicht gehört hätten,
was jene Herren geſprochen Jch behaupte aber,
daß Sie mir eine Unwahrheit aufbinden wollen
und werde deshalb veranlaſſen, daß Sie von
dem Unterſuchungsrichter vernommen werden,
wo Sie ihre Ausſage zu beſchwören haben und
Sie werden dann nicht beſchwören Jch habe
kein Wort verſtanden. Sie werden dann ſagen

Ja, einige Worte habe ich wohl verſtanden, es
war meinem Gedächtnis nur entſchwunden; dies
und das habe ich gehört. Und dann werde ich
ſagen ein Mann, der eine Droſchke fährt, eine
Konzeſſion zum Betriebe öffentlichen Fuhrwerks
hat und durch hartnäckiges Schweigen Verbrechern
ſo oder ſo durchhelfen will, iſt ein ſehr gefähr
licher Menſch, ihm muß die Konzeſſton ge
nommen werden.“

Schwarz kam ins Zimmer.
„Der Fremdenführer iſt gekommen. Er läßt

den Herrn Kommiſſar bitten, ihn ſofort vor
nehmen zu laſſen, da er von einer Herrſchaft
engagiert ſei und ſich von dieſer nur auf kurze
Zeit Urlaub erbeten hat.

„Laſſen Sie ihn eintreten,“ ſagte ich zu
Schwarz, und mich an den Kutſcher wendend,
fügte ich hinzu: „Sie können im Vorzimmer
warten und über das nachdenken was ich
Jhnen geſagt habe vielleicht beſinnen Sie ſich

Abend gehört haben.“
Der Fremdenführer Winkelmann war ein
getreten.
ch werde Sie nicht lange hier zurückhalten,
ich wollte von Jhnen eine Auskunft haben.
Es handelt ſich nur um die genaue Beſchreibung
einer Perſon einer Dame die Sie am
Sonntag abend im Krollſchen Garten geſehen
haben.

Winkelmann ſah mich erſtaunt an, der Her
gang, wie er ihn dem Kellner vor mehreren
Tagen erzählt hatte, mochte ſeinem Gedächtnis
wieder entſchwunden ſein.

„Jch meine die Dame, die in Begleitung

auch in dieſer Zeit auf das, was Sie an jenem

eines Herrn kam der bald darauf von ſeinem
Platze aufſtand, nach dem Orcheſter ging und
nach kurzer Zeit zu der Dame zurückkehrte.“

„Jch weiß jetzt, Herr Kommiſſar, welche
Dame ſie meinen.“

„Gut, wollen Sie mir möglichſt genau die
Dame beſchreiben 2“

„So gut ich kann,“ erwiderte Winkelmann.
„Sie mag zwei bis vierundzwanzig Jahre alt
ſein, iſt eine hübſche Erſcheinung, groß, üppig
gebaut und hat dabei doch eine ſehr ſchlanke
Taille und blondes, ſehr ſtarkes Haar. Nun
wäre ich zu Ende,“ ſagte Winkelmann.

„Beſondere Kennzeichen fehlen ſagte ich
lachend

„Nein, die Dame iſt links und dabei ſehr
beweglich, ich möchte ſagen, ſie hält nicht einen
Augenblick ihre linke Hand ſtill.“

„Und der Herr, der mit ihr kam
„Sieht dem Ritter der Ehrenlegion ſehr

ähnlich. Sie wiſſen doch, welchen Herrn ich
meine

Jch nickte beſtätigend.
„Und beſondere Kennzeichen 2“ fragte ich.
Keine war die Antwort.
„Jch danke, lieber Winkelmann und wenn

Sie durch das Vorzimmer gehen, ſagen Sie
dem Droſchkenkutſcher, den Sie vorhin hier
ſahen, er möchte zu mir kommen.

Winkelmann empfahl ſich und bald darauf
trat der Kutſcher ein er ſah mich verlegen an.

„Nun erzählen Sie, was Sie gehört haben
ſagte ich, als könne ich gar nicht annehmen, daß
er noch ferner Ausflüchte machen werde.

(Forkſetzung folgt.I



HerhtKontro!- erf lummlungen
n den Unterbezirken

Herzberg und Torgau pro 1897.
Kontrolplatz Holzdorf (Krieni ſcher Gaſthof3. November n 10 ühr e

Eremitz, Wendiſch-Linda, Löben, Meuſelko,
Neuerſtadt, Premſendorf, Reicho, Walters
dorf und Zellendorf.

Kontrolplatz Schweinitz (Gaſthof zum
Löwen), 3. November Nachm.
Cloſſa, Dixföhrda, Dörfchen,
Kleinkorga, Lindwerder,
geln, Schweinitz und

Kontrolplatz Jeſſen

goldenen

2 Uhr:
Großkorga,

Mönchenhöfe, Mü
Steinsdorf.

(Schützenhaus), 4. Novem
ber Nachm. 3 Uhr Arnsdorf, Battin,
Clöden, Düßnitz, Gerbismühle, Goredorf,
Domaine Gorrenberg, Grabo, Hemſendorf,
Jeſſen mit Mühle Mühlberg, Kleindröben,
Leipa, Maucken, Rade, Rehain, Vorwerk

Schöneicho, SchützbergRettig, Ruhlsdorf,
und Zwieſigko.

Kontrolplatz Annaburg (Gaſthof zum Wald
ſchlößchen), 5. November Vorm. 10 Uhr:
Annaburg, Haidemühle und Zſchernicker
Pechhütte, Lebien, Naundorf und Purzien.

Kontrolplatz Prettin (Schützenhaus), 5. No
vember Nachm. 2, Uhr: Arxien, Bethau,
Dautzſchen, Gehmen, Großtreben, Hinterſee,
Hohndorf, Kähnitzſch, Labrun, Lichtenburg
und Domaine, Mockritzer Laſt, Ploſſig,
Polbitz und Prettin.
Zur Beiwohnung an den HerbſtKontrol

Verſammlungen ſind ſämmtliche, von den
Garde und LinienTruppenteilen entlaſſene
Mannſchaften der Reſerve der Jahrgänge 1897
bis einſchließlich 1890, alle zur Dispoſition
ihrer Druppenkeile beurlaubten und wegen
zeitiger Dienſtunbrauchbarkeit oder auf Rekla
mation entlaſſene Mannſchaften vorbezeichneter
Jahrgänge aller Waffengattungen verpflichtet.

Diejenigen Mannſchaften des Jahrganges
1885, deren Dienſteintritt in der Zeit vom
I. April bis 30. September 1885 ſtattfand,
ſowie die AjährigFreiwilligen der Kavallerie,
welche in der Zeit vom 1. April bis 30. Sepbr
1887 eintraten, haben ſich behufs Ueberführung
zur Landwehr 2. Aufgebots mit zu geſtellen.

Befreiungen von den Kontrol-Verſamm-
lungen können nur durch das Bezirks- Kom
mando erteilt werden.

Bezügliche Geſuche ſind rechtzeitig und
zwar von den Kontrol Mannſchaften des Unter
bezirks Herzberg an den Bezirksſeldwebel Koch
in Torgau, von denjenigen Mannſchaften
des Unterbezirks Torgau an den Bezirksfeld
webel Pfrieme in Dorgau einzureichen.

Wer durch Krankheit oder dringende Ge
ſchäfte, welche ſo un vorhergeſehen eintraten,
daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr eingereicht
werden kann, von der Teilnahme an der
Kontrol- Verſammlung abgehalten wird, muß
vorher, oder ſpäteſtens bis zur Stunde der
ſelben, durch ein Atteſt der Orts oder Polizei

8behörde entſchuldigt werden.
Sämmtliche Mannſchaften haben behufs

Meſſung der Füße mit gutgereinigten Füßen
zu erſcheinen.

Königliches Hezirks Kommando.

Oberförſteret Thiergarten.

Suhbmmission,
Zur Verdingung des Neubaues der auf

der Holzdorf Graſſauer Straße liegenden maſ
ſiven Brücke habe ich auf
Donnerstag den 28. d. Mts.

Vormittags II Ahr
in meinem Geſchäftszimmur Termin anbe
raumt, bis zu welchem die mit der Aufſchrift

„Neubau der Brücke auf der Holzdorf
Graſſauer Straße“

verſehenen poſtmäßig verſchloſſenen Offerten
franko einzureichen ſind. Koſtenanſchlag kann
hier eingeſehen werden.

Annaburg, den 17. Oktober 1897.

Der Worstmeister,
Sack.

Oberförſterei Thiergarten.

Suhbmission.
Zur Verdingung des chauſſeeartigen Aus

baues der Holzdorf Graſſauer Straße mit
Anlieferung der Steine habe ich auf
Sonnabend den 80. d. Mts.

Vormittags 11 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer Termin anbe-
raumt, bis zu welchem die mit der Aufſchrift

„Ausbau der Holzdorf-Graſſauer Straße“
verſehenen poſtmäßig verſchloſſenen Offerten
franko einzureichen ſind.
hier eingeſehen werden.

Annaburg, den 17. Oktober 1897.

Der BVorstaneister,
Sack.

Koſtenanſchlag kann

Carl QOaehl, Angaburg
empfiehlt äußerſt billig

Kleiderſtoffe, vupelhreit, Bettzernge, weiß und bunt,
GSlle von 50—180 Pfg. Glle von 20—90 Pfg.Leinwand, Hemdentuch, Shirting, Chitffon, Lovisanatuch,

von 20 50
Hemdenbarchende leiderbarchende

von 30-60 Pfg.Ia. Qualität von 20-50 Pfg.,
Ferner Inlekte, Tiſchtücher, Handtücher, Servietten, Teppiche, Gardinen,

Bettdecken, Tiſchdecken, Hophadecken, Schürzen, Sammt, Plüſch, Seide, Corſetts,
Anterhoſen, hlaue und brauue Jachen, Capotten, Shwals, Tücher, Strümpfe,

Anterröcke, Kragen u. Shlipſe.

G Strickwolle Barohendhemden
in allen Farben. Stück ſchon von 1,20 Mk. an.

S Sämmtliche Poſamenten.
Carl Quehl, Annaburg.

e

Zu Nusſtaktungen und Weihnachts-
n Geſchenßen

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager

e fertiger Wäsche S
in ſauberſter Ausführung zu billigſten Preiſen.

Großes Muſter Sortiment zur gefl. Anſicht.
gern entgegen

Otto Kerns Wwe.
Annabhurg, am Markt.

Beſtellungen darauf nimmt

S
69

J o
S

o

a e 5S e S2 S MS
D.r S

S SJ Die billtg ne J Zu Seziehen durch alleS Romanbibliothek S diJe T S Beſte Autoren, reich e e Tr S S illuſtriert I den HlügerSerige S 2 7 Jede Woche erſcheint ein enn e S S abgeſchloſſener Band erlin N. W. 7.
J e u d ee e rſchienen:S S O S S z es etltadesS e e de aximllie n Schmß S e g. kaue Mauer. 27. Johange Sohſrring, Melitta

m S s Gnadige Frauen. es. Sarit Eiſer, Eine HalnastS S 7 Martanne 29. Fanny Küanek, Die Sonnentochter.S e r Sie rn e rei er e5 u 9. hor telo, Königi eth. von Sohlſe oi S I 10. e ter Ein Ecbering 82. L. v. Sa eher Masson, Die Stumme.4458 S S 11. R. Ortmann, Vergiſteles Waſſer. 33. Y. Dadenroih, Sturmbewegte Zeit.

S S S S S nene e n eg gon, Poirethouſe. ming, A.m D S 14. Oaar Hsorsr, Geld eiratenS S I. M. Tay, Auf dem Ulmerhofe S r 5 e v r rS 7. A. Gronor, Der Leutverderber Max King, Jrrwege.18. Dorls V. Spätt Nautilus. 40. R. Mieoh, Aus dem GeleiſeS e e 20 E. Kiopfor, Jirtümer. 42. A. Wigtorſoſd, Verſprechen
S 3 21. A. Alexander, Zu Tode gehezt a3. Salorioin, Käthe und Kathinka.e a. Möllor, Sold und Ehre h 6. Suiinor, Sein Serhängvis.

S S e g

6 Neue Böhmiſche e
Bettfedern ad Daug es

in allen Preislagen hält beſtens empfohlen

Annaburg. Julius Kählig.
h eS

Empkehle: SI. Mein reichhaltiges Lager in Tapeten und Borden, à Rolle schonS von 10 Ptg. an (nur neueste Muster). S
S 2. Zum Verkauf ab Lager sämmtliche Parbwaaren, selbst zurecht-
S gemacehte, streichfertige Oel Leim- und Wachsfarben; alle Arten Lacke, C

Firnisse, Siccativ usw. Dür Tischler: Nussbaum- und Mabagonie-Beizen, S
Sandpapier, Schellack zum Selbstauflösen ete. Oarbolineum a Kilo 25 Pfg. S

3. Sämmtliche Waschartikel als: Toiletten-, Schmier- u. Terpentin- S
S Seiken, Soda, Starke, Schwamme,
S 4. Gummiwaaren. Wachs- und Gummi-Tischdecken von 1 Mk. an, B
S Wandschoner, Holz- uud Mosaikbarchende, Gummiuvterlagen, Hospital- S

tuehe, Kinderlätzehen, Schürzen für Erwachsene und Kinder in reich- c
haltigen Mustern. Eür Küchenschränke und Regale Gummiborden. S
Grosse Auswahl Gummihosenträger. SS 5. Bürsten- und Pinselwaaren. Kleiderbürsten, Wiehsbürsten,

S Schmutz und Aufträgebürsten, Flaschen- und Gläserbürsten, Zahn- und
S Nagelbürsten, alle Sorten Besen garantiert rein Rosshaar von 1,75 A.

an Schrubber und Scheuerbürsten, WS Alle Arten von Pinseln als: Streich- und Sprengpinsel für Maurer,
Malpinsel, Kleisterpinsel, Leimpinsel für Tischler ete. SS 6. Linoleum zum Belegen der Pussböden und Treppenstufen nach

S Mustern; Linoleum-Teppiche, Läufer und Vorleger.
S Püär Radfahrer empfehle ich: Sportsmützen, Hemden und Strümpfe.

Als Weihnachts- GeschenkKe offerire: Teppiche und Bettvorleger
in den neuesten Mustern. Hochachtungsvoll

Annaburg. Max Bucko,S Reelle Waavre! Billige Preise!
S

n V V W T S e l

Ein neuer Poſten

Regenschirme
für Damen und Perren

non 1 Mk. 50 Pfg. an
ſind ſoeben eingetroffen bei

Bruno Pechner.
h

Zur Lieferung vonh gtenvehn
Metall- Wäſcheſtempeln

empfiehlt ſich die
Huchdruckerei von H. Hteinbeiß

in Annaburg.
Muſterbuch und Preisverzeichnis liegt

zur gefl. Anſicht aus.

e e e eer Jüßen und herben

kelwein
in Liter Flaſchen, à Flaſche 35 Pfg.

bei Mehr Abnahme billiger

emnpſehſt Otto HRiemann.

ehe
Himberer-Marmelaö

à Pfd. 40 Pfg. empſiehlt
Otto Riemann.

Magdeburger

Sauerkehl,
2 Pfund 15 Pfg.,

Otto Riemanun.

Grude-KoaKs
und I Briquettes
in nur beſter Waare giebt jeden Poſten ab

Carl Zoberbiäer.
Auf Wunſch erfolgt Lieferung ins Haus.

S

empfiehlt

Meine nach neueſter Art konſtruirte

üchrot-Mühle
empfehle zum Fein- und Grobſchroten aller
Getreidearten bei ſofortiger Bedienung und
billigen Preiſen.

S Vorteil Eigeunes Material ſofort
geſchroten zurück.

Gleichzeitig bringe mein

Dampfsägewerk
für Lohnſchnitt in empfehlende Erinnerung.

Wilu. KXunsse,
Bauholz u. Baumaterialien- Handlung.

Bericht aus der Landwirtſchaftskammer für
die Provinz Sachſeu

über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 19. Oktober 1897.

Getreide Kreis Torgau Kreis Schweinitz
Art gering mittel gut (geriug mittel gut

pro 100 kg Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.
Weizen 15,35 17, 15) 18201 16 17,65
Roggen 12,50 13,40 18,80 12,81 18,18
Gerſte S 15,5016
Hafer e 14,25 14,75 12,00 13,00
Erbſen 24,00 28,00 24,00 26,00

Die Mühlen- und Mehlhändler
von Leipzig und Umgegend

notieren per 100 Kilo exel. Sack
Weizenmehl Nr. 00 28,00—28,50 Mk., Nr. 0

26,50--27,00 Mt., Nr. I 20.00, Nr. II 19,00 Mk.,
Weizenſchaalen 8,50——8,75 Mk.

Roggenmehl Nr. 0/I 21,50--22,00 Mk., Nr. II
16,50 Mk., Roggenkleie 9,50—10 Mk.

Markt Preiſe.
Frettin, 20. Oktober. 1 Kilo Butter 2,00 bis220 Mt. l Mandel Eier 0,90 1,00 Mt.

Märkte im Oktebrr.
26. Okt. Viehm. in Kirchhain N.-L.
27. Okt. Flachsm. u. Wochenſchweinem. in

Herzberg, Flachsm. u. Viehm. in
Luckenwalde.

28. Okt. Großviehm. in Cottbus, Viehm. in
Ortrand.

29. Okt. Vieh u. Kramm. in Pretzſch.
30. Okt. Viehm. in Schweinitz.
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